
15. April 2025

Steigende Jugendkriminalität: Rufe nach
härteren Maßnahmen!

Im Krone-Forum wird über steigende Jugendkriminalität
diskutiert, Innenminister fordert Änderungen, Leser äußern

Bedenken.

Krone, Österreich - Im aktuellen Diskurs über die steigende
Jugendkriminalität zeigt sich eine alarmierende Entwicklung. Wie
Krone berichtet, fand im „Krone“-Forum eine hitzige Diskussion
statt, die den Anstieg der Straftaten unter Jugendlichen,
insbesondere bei 10- bis 14-Jährigen, thematisierte. Innerhalb
dieser Altersgruppe haben sich die Anzeigen seit 2020 nahezu
verdoppelt. Dies hat Innenminister Karner veranlasst, härtere
Maßnahmen zu fordern, darunter Fallkonferenzen, elterliche
Mitverantwortung und sogar einen Stopp des Familiennachzugs.

Das Thema hat auch die Leser des Forums beschäftigt. Viele
nehmen die Notwendigkeit von Konsequenzen für straffällige
Kinder wahr. Ein Nutzer mit dem Namen „Hanang“ schlug vor,
altersgerechte Konsequenzen für unter 14-Jährige einzuführen
sowie frühzeitige Identifikation und Intervention bei potenziell
problematischen Jugendlichen zu betreiben. Diese Forderungen
werfen grundlegende Fragen zur Verantwortung der Eltern auf,
insbesondere in Bezug auf Wiederholungstaten. Der Diskurs um
die Realitätsnähe des Jugendstrafrechts wird zunehmend
intensiver, wobei auch Integration und Herkunft eine zentrale
Rolle in der Diskussion über Jugendkriminalität einnehmen.

Handlungsstrategien zur Prävention

Im Kontext dieser Problematik arbeitet das

https://www.krone.at/3756861


Bundesjugendministerium an umfassenden Handlungsstrategien
zur Prävention von Kinder- und Jugendkriminalität. Laut BMFSFJ
sind Fachdiskussionen und thematische Schwerpunkte
essenziell, um der Herausforderung zu begegnen. Die Mehrheit
der verdächtigen Kinder und Jugendlichen tritt nur einmal in
Erscheinung, während etwa 5-10% mehrfach straffällig werden.
Intensivtäter sind häufig männlich und von komplexen
Problemlagen betroffen, die soziale Benachteiligung,
Gewalterfahrungen und Schulprobleme umfassen.

In den letzten 20 Jahren hat sich die Kriminalitäts- und
Gewaltprävention qualitativ und quantitativ verbessert.
Erfolgreiche Konzepte zur Vermeidung von Jugendkriminalität
wurden etabliert, wobei die Zusammenarbeit zwischen Kinder-
und Jugendhilfe, Schulen, Polizei und Justiz entscheidend
gestärkt wurde. Die Umsetzung präventiver Maßnahmen obliegt
den Ländern und Kommunen, während das
Bundesjugendministerium Anregungen bietet. Die Arbeitsstelle
für Kinder- und Jugendkriminalprävention am Deutschen
Jugendinstitut fungiert dabei als zentrale Ansprechpartnerin und
unterstützt die Entwicklung neuer Strategien und
Handlungsansätze.

Präventionsprogramme und rechtliche
Rahmenbedingungen

Die Prävention von Jugendkriminalität ist ein vielschichtiges
Thema. So wird im Living Quarter darauf hingewiesen, dass
das Jugendgerichtsgesetz in Deutschland den Umgang mit
Jugenddelinquenz regelt, wobei der Fokus auf Erziehung statt
auf Bestrafung gelegt wird. Es gilt für Jugendliche und
Heranwachsende zwischen 14 und 21 Jahren und berücksichtigt
individuelle Entwicklungsstadien sowie den Erziehungsbedarf.
Die Reaktionsmöglichkeiten auf Jugendkriminalität reichen von
erzieherischen Maßnahmen wie sozialen Trainingskursen bis hin
zu Jugendstrafe.

Die Ursachen von Jugendkriminalität sind komplex und

https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/themen/kinder-und-jugend/integration-und-chancen-fuer-junge-menschen/kriminalitaets-und-gewaltpraevention/kriminalitaets-und-gewaltpraevention-bei-kindern-und-jugendlichen-86212
https://www.livingquarter.de/praevention-von-jugendkriminalitaet/


resultieren aus einem Zusammenspiel sozioökonomischer
Faktoren, familiärer Hintergründe, Bildung und peer-group
Einfluss. Schulversagen und soziale Ausgrenzung sind
signifikante Risikofaktoren. Daher werden vielfältige Programme
auf lokaler, regionaler und nationaler Ebene angeboten, die
soziale Kompetenzen und Konfliktlösungsfähigkeiten fördern, um
das Risiko von Straftaten zu minimieren. Auch Polizeiprojekte
zielen darauf ab, das Vertrauen zwischen Jugendlichen und der
Polizei zu stärken und über rechtliche Konsequenzen
aufzuklären.

Insgesamt ist die Thematik der Jugendkriminalität von großer
Bedeutung, und es ist unabdingbar, die Herausforderungen und
Trends weiterhin im Blick zu behalten. Eine interdisziplinäre
Zusammenarbeit, die Einbindung der Gemeinschaft sowie eine
fortlaufende Evaluation der Maßnahmen sind entscheidend, um
den steigenden Raten der Jugendkriminalität effektiv
entgegenzuwirken.

Details
Vorfall Jugendkriminalität
Ursache sozioökonomische Faktoren, familiäre

Hintergründe, Bildung, Peer-Einflüsse
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Besuchen Sie uns auf: die-nachrichten.at
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